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5 der Aufrechter hallung noch an Beleitigung des Schutzzolles 
es. auf Materialeifen; wenn fie ſich großentheils auf die Seite der 
Amtlich "fo geſchietzt es 55 2 dem Grunde, weil ſie 


7 ſtellen, 8 A 0 
offen, es werde auch ein Schutzzoll auf Roheisen gelegt werden, ſo⸗ 
bald nur die erſte Bꝛeſche in unſere gegenwärtige Birkbicaftepoiiit 
gelegt ſei. In dem Augenblicke, wo der Gedanke an einen Roheiſenzoll 
ernſtlich erörtert werden fol, hört natürlich die Freundſchaft zwiſchen 
den Stablinduſtriellen und den Roh iſenproduzenten auf. Denn der 
Zoll auf Roheiſen wäre geradezu verderblich für unſere ganze Stahl: 
induſtrie, wie der Zoll auf Materialeiten und Stohl ſchädlich ift für 
unſere Maſchinen, und Feinelfeninduſtrie. Die drei M.liarden Kapital 
und die 350,000 Arbeiter, weſche der Verein deutscher Stahl- und 
Eiſeninduſttieller als Hilfetruppen aufrücken läßt, beſtehen zum nicht 
geringen Theil aus offenen Feinden und aus verrätheriſchen Freunden. 
Die ganze Bewegung zu Gunſten der Befeitigung des Zoll zeſetzes 
dom 7. Juli 1873 würde aus einem engen Seife von Intereffenten 
nicht berausgetreten fein, wenn nicht die Schutzzöllner aller Branchen 
ſich vereinigt hätten, um einen erſten Erfolg zu erzielen, dem mehrere 
folgen ſollen. Und es wird in der That nicht möglich ſein, ſich der 
Anſprüche der Textil“, Soda und Lederinduſtrie zu erwehren, ſobald 
man an dieſer einen Stelle dem Andrang nach zegeben hat. 


r PAR: „Rath 
5 erlin, 16. November. Der König hat den SKreißger.‘ 
. in Frantfurt a. O. zum Direktor des Kreiögerichte in or öde 
Eis den Stadiger⸗Rath Pes catore in Berlin Fat en 

Kreisger. in Spandau ernannt; den Appell. Ger. R e 
* Inſterburg und Thiem in Poſen, ſowie Suni "Rath, den 
- Rath Staberoh hierſelbſt den Charakter als Geb. 1 u 10 Fe dier 
5 Ober⸗Bergräthen Wilhelm Runge zu Dortmu ad N En p g 
m Halle a. S. den Charakter als Geh. Bergrath ver 5 in die Gi 
g Die Berufung des Pfarrers Butzly zu Rei benſtein 2 5 
ſpektorſt de an dem Gräflich von Schiabrendo:ffihen Waiſen N 
Steinau a. O. ift genehmigt worden. 
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4 Die Novelle zur Strafgeſetzgebung. 
Die nationalliberale „Berl. Aut. Korr.“ bringt folgende Aus⸗ 
einanderſetzung: 


Brieſ- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. November. 

BAC. Die Kommiſftonüber das Hilfskaſſen⸗ 
geſetz hat die wichtigſten Beſchluſſe zu dem erſten der ihrer Be, 
rathung unterliegenden Geſetze, darch welches Titel VIII der Ge⸗ 
werbeordnung abgeändert werden ſoll, bereits gefaßt. Als der be⸗ 
deutendſte derſelben erſcheint, daß der Kaſſenzwang zugelaſſen, jedoch 
zu Gunſten einer freieren Entfaltung der norm ztivgemäß aus der 
Initiative der Betheiligten heraus ſich bildenden (freien) Kaſſen einge · 
ſchränkt wird. Die Zugehörigkeit zu einer ſolchen Kaſſe ſoll von der 
Pflicht befreien, einer „Zwangskaſſe“ beizutreten. Damit hat die 
Kommiſſion ſich auf den Boden geſtellt, der bei Berathung der Ge⸗ 
werbeordnung für die damalige Mehrheit des Reichstages maßgebend 
geweſen iſt. Dadurch, daß beide Geſtaltungen als gleid: 
berechtigt anerkannt und in freie Konkurrenz gegen einander 

5 A 5 geſetzt werden, läßt ſich für das Hülfskaſſenweſen ſelbſt die erſprieß⸗ 
ne p lichte Entwickelung gewinnen. Eine für das Wohl der Arbeiter leb⸗ 
haft ſich intereſſtrende ee wird es in Händen haben, durch die 


— 


vielen Vortheile, welche fie der Verwaltung der behördlich eingerichte⸗ 
ten Kaſſen zuwenden kann, der Wirksamkeit der freien Kaſſen das 
Feld zu beſchränken; andererſeits wird einer läſſigen Gemeinde gegen- 
über die Verwaltung freier Kaſſen in größerem Vortheile und zu⸗ 
en im Sto eee der Zwangskaſſen zu 
f Seiten | untergraben. Aber hier wie da wird unter den gegebenen Vor⸗ 
ausſetzungen das Streben ein berechtigtes ſein und dazu dienen, die 
Idee ſelber zu fördern, zu deren Schutz die geſetzliche Regelung des 
Hilfskaſſenweſens überhaupt ſtattfindet. — Der Verſuch, die 
Zuläſſigkeit des Kaſſenzwangs nur für eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl von Jahren zu ſtatuiren, iſt von der 
Kommiſſion mit Recht zurückgewieſen worden. Gewiß wird, nachdem 
Intereſſe und Einſicht bei den Arbeitern allgemein durchgedrungen fein 
werden, der Keſſemwang übenfläſſig und dann auch ſeine geſetzliche 
Aufhebung gerechtfertigt ſein; indeſſen läßt ſich der Zeitpunkt hierfür 
heute noch nicht nach Jahren berechnen, ſondern Aufgabe der zukünf⸗ 
ligen Geſetzgebung wird es fein, den richtigen Zeitpunkt wahrzunehmen 
und alsdann die gedachte Abänderung der Geſetze eintreten zu laffer- 
— Auch die gänzliche Aus ſchließung der Beitrags- 
pflicht für die Arbeitgeber iſt in der Kommiſſion beantragt, 
von dieſer aber zurückgewieſen worden; wir nehmen an, daß dieſer 
Beſchluß nur über das Prinzip entſcheidet und hierin handelt die 
Kommiſſton in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen, welche bis⸗ 
her die große Mehrheit des Reichstags für ſich gehabt haben. Da: 
gegen verdient der Vorſchlag Beachtung, der die Beitragspflicht nicht 
für alle Arbeitgeber ohne Unterſchied, ſondern erſt bei ſolchen 
Arbeitgebern beginnen laſſen will, die eine erhebliche Anzahl von 
Arbeitern beſchäftigen. Die Beitragspflicht der Arbeitzeber fängt in 
der That erſt bei einem Gewerbebetrieb von größerem Umfange an 
gerechtfertigt zu werden und ſcheint nicht recht auf das kleine Handwerk 
zu paſſen. Nach den bisherigen Ergebniſſen der Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen ſind wir, entgegen dem Eindruck, welchen die erſte Leſung der 
Vorlage im Reichstage ſelber machte, zu der Annahme berechtigt, daß 
ſchon in dieſer Seſſion eine befriedigende Verſtändigung gewonnen 
werden wird. 

— Wir machten bereits geſtern darauf aufmerkſam, daß die Bekannt⸗ 
machung des Staatsanwalts Teſſendorf betreffend die Beſchlagnahme der 
Broſchüre „Pro Nihilo“ nichts von Mojeſtätsbeleidigung enthalte, 
und doch den darauf bezüslichen 5 95 St⸗G.-B in erſter Reihe an⸗ 
ziehe. Der heutige „Staatsanz.“ wiederholt die geſtrige Bekannt⸗ 
machung mit nunmehriger Einfügung der Worte: „wegen Beleidi⸗ 
gung Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers“ hinter den 
Paragraphittaten und mit der Bemerkung: „Ja der geſtrigen Bekannt ⸗ 
machunz fehlt in Folge eines Schreibfehlers des Expedienten diefer 
Satz.“ 

— Der Vorſtand des „Vereins der katholiſchen Jugend“ 
in Italien hatte es bekanntlich für ſchicklich erachtet, an Kaiſer Wil⸗ 
helm während deſſen Anweſenheit in Mailand eine Adreſſe zu richten, 
in welcher von Seiten dieſer Jünglinge die Aufhebung der Maigeſetze, 
Veränderung der kirchlichen Politik, Befreiung der gefangenen Biſchöfe 
und dergleichen verlangt wurde. Dem Abſender dieſes ſonderbaren 
Schriftſtücks ift 3 1 ner Nen ingegangen; 

ei ehrter Herr meiner Rückkehr nach Rom erhal 

die Adeſſe weice Euer Wohlgeboren, in Vertretung des — 


N en Elemente befceit. Eine bloße Vertagung würde auf Seiten 
weg he der Vorlage nicht dieſelbe Befriedigung hervorrufen wie eine 
urückweiſu ng; auf der andern Seite würde eine kanne Zurückscei⸗ 
ung der Verhandlung gewiß für die mindeſt geeignete Art erachtet 
werden müſſen, eine Vorlage der Regierung zu beſeitigen, auf en 
dieſe ein ſo großes Gewicht zu legen ſcheint. Der techniſche Theil der 
Vorlage ift nicht fo Schwierig, als daß er nicht noch im Laufe dieſer 
Seſſion zur Erledigung kommen könnte; der politiſche Theil 17 
wird gewiß nicht fo viel Zeit in An'prud nehmen, wenn eine erheb⸗ 
liche Mebrheit des Reichstages zur Ablehnung entſchloſſen iſt. 
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. Wie bereits bekannt, hat auch der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath gegen die ſchutzzöllneriſche Agitation entſchieden Stellung genom⸗ 
men, in dem er eine vom 29. v. M. datirte Vorfiellung dem Reichs ⸗ 
kanzleramte einreichte, worin gebeten wird, an der Durchführung der 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 7 Juli 1873 feſtbalten zu wollen und 
alle Anträge auf Abänderung des Zelltarifs im protektioniſtiſchen 
Sinne entſchieren abzulehnen. Das ziemlich umfangreiche Schriftſtück 
iſt uns nun von dem Vorſtande des Landwirthſchaftsrathes zugeſandt 

worden Ja den Motiven werden die verſchiedenen Intereſſen beleuch⸗ 

tet, welche alle auf daſſelbe Ziel hinſteuern, Kartoffelmehlfabriken, Le⸗ 
derfabrikanten, Leinen⸗ und Eiſeninduſtrie. Im Gegenſatz dazu werd 
hervorgehoben, daß der deutſche Landwirthichaftsrath ſich bewußt ſei 
einen nationalen und patriotiihen Standpunkt einzunehmen und jeden 
Verdacht, partikulariſtiſche Abſichten für das Gewerbe der Landwirth⸗ 
ſchaft ohne Rückſicht auf die andern Stände zu verfolgen, von ſich fern 

f zu halten hat. Die Erklärung erſcheint uns auch inſofern beachtens⸗ 

) werth, als fie Bürgſchaft dafür leiſtet, daß die mehrfach angedeuteten 

ö Bemühungen der Schutzzöllner, die Landwirthſchaft in irgend einer 

i Weiſe in ihr Intereſſe zu ziehen, keine Aus ſicht auf Erfolg haben Wie 
ſehr übrigens die ſchutzzöllneriſchen Eiſeninduſtriellen den Mund voll 

: nehmen, wenn fie Namens des ganzen Induſtriezweiges auftreten, und 

1 wie wenig fie zur Vertretung deſſelben eigentlich legitimirt ſind, wird 

von der Freihandels⸗Korreſpondenz treffend ausgeführt. Dieſelbe 
ſchreibt: 

Die Petition um Verlängerung des Schutziolls, welche der Verein 
deutſcher Eiſen“ und Stablinduhrieller an den Reichstag gerichtet bat, 
beginnt mit der Darlegung, daß in der ge ammien deulſchen Eifen- 

-induftrie ein Kopital von etwa 3 Milliarden Mark angelegt und mes 
nigſtens 350,000 Arbeiter beſchäftigt find. Durch dieſe Zahlen wollen 
die Petenten ein Bild davon geben, wie zahlreiche Jakereſſen binter 
ihnen ſteben. Jene Zahlen föanen indeſſen nur dann den Anſpruch 
erheben, für richtig gebalten zu werden, wenn man unter der Eiſen⸗ 
induſtrie die ganze Reih: von Prozeſſen von der Gewinnung des Ei; 
ſenerzes an bis zur Herſtellung einer Lanzeite für den Ebirurgen und 
bis zur Dreſchmaſchine hin verſtehl. Haben nun alle dieſe Induſlrie⸗ 

weise ein Intereſſe an der Aufrechterhaltung des Schutzzolles ? Nicht 
5 Mindeſten die geſammte Mıfbinenfabrikation und die geſammte 
Kleineiſeninduſtrie hat im Gegentheil ein Jatereſſe daran. daß der 
Schutzroll fällt, damit fie ibr Halbfabrikat möslihft wohlfeil erhalte. 
Das Kapital und die Arbeitskraft, welhe in dieſen Induſtriezweigen 
ficken, fin) alfo nicht Verbündete der Uh ber dieſer Petition, ſondern 
fichen ihnen als Feind gegenüber. Eiſenerzaewinnung und die 
Roheiſenproduktion haben ein unn itte bares Intereſſe weder an 
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Vereins der katboliſchen Jugend Italiens jeſti 

und König, meinem ro des Jude e 
une haben. Da Wegen Inhalt des Schr fiſtlckes mie ncht De 
eignet ericheint, Sr. M ıjeftät überreicht zu werden, fo erlaube ich mir 
e Ihnen beifolgen) zurücd;ufenden, indem ich zugleich die Gelegenbeit 
ergreife, Ihnen den Ausdruck meiner vorzü lichen Hochachtung = über- 
Neickes u 8 85 nt 180 ir Geſandte des deut chen 

eiches beim königlich italieniſchen Hofe. 3. 92 

vanni Acqua berni Wohlgedoren, Der Keudell. Herrn Gio 

Die in dieſem Schreiben geſderrten Worte ſcheinen Hrn. Acqua⸗ 
derni Woblzeboren ſehr zu Kopf geftiegen zu fein, da er ſich beeilt, 
fie an die große Glocke der „Germania“ zu hängen. „Wie kommt es“, 
fragt er, daß der deutſche Geſandte in Rom bei feiner Rückkehr auf 
feinen Poſten volle vierzehn Tage nach des Kaiſers Abreiſe dieſes 
Schriftſtück erhält? Daſſelbe war nämlich durch rekommandirten Brief 
direkt an die Perſon des Kaiſers nach Mailand adreffirt worden. 

„Es erregt großes Aufſehen“ ſchreibt Herr Acquaderni weiter, zu 
vernehmen, daß ein an ein getröntes Haupt gerichtetes ver ſiegeltes 
Schreiben vor der Zuſtellung an den hohen Adreſſaten die Kontrole 
oder Zenſur eines Beamten zu paſſiren hat. An Se. Heiligkeit Pius 
IX. werden fäglich zablreiche Briefe direkt durch die Poſt geſandt, und 
der Papft cröffaet fie entweder eigenhändig oder läßt fie in ſeiner Ge⸗ 
denwart öff en und ſich dann den Jaholk vorlefen. Vorausſichtlich 
wird die ganze kattolſche Preſſe Italiens dieſen Vorgang berichten ur d 
mit Kommentaren begleiten. Es wäre fomit gut, wenn von anderer 
Seite her eine genügende Erklärung gegeben würde“ 

Die „Germania“ iſt natürlich ganz der Anſicht des verehrten 
Schreibers und erwartet eine baldige und genügende Erklärung. Wir 
wiſſen nicht, ob eine ſolche erfolgen wird, in jedem Falle würde ihr 
das zweite Prädikat in den Augen der Germania wohl immer fehlen. 
Wir erklären uns die Sache ſehr einfach. Wenn Herr von Keudell 
Briefe, die an den Kaiſer gerichtet waren, eröffnete und über ihre 
Ueberreichung entſchied, fo that er dies ſicher nicht anders als auf be⸗ 
ſtimmten allerböchſten Befehl. Daß aber der Kaiſer eine ſolche An⸗ 
ordnung getroffen, während doch der Papſt alle an ibn gerichteten 
Briefe ſelbſt ließ, ſcheint Herrn Acquaderni ein gewaltiger Verſtoß. 
Der Herr vergißt, daß die Zeit des deutſchen Kaiſers ungleich koſt⸗ 
barer und von ernſter Arbeit ausgefüllter iſt, als die des Papſtes, 
für den die Lektüre derartiger 
gierungsgeſchäften gehören mag. Der Verein der katholiſchen Jugend“ 
wird aus dem geſandtſchaftlichen Beſcheide ungefähr den Grad der 
Taktloſigkeit erkennen, deſſen er ſich mit einer fo unerhöct anmaßliche 
Zumuthung an den reiſenden Monarchen ſchuldig machte. An 
Wirkung feiner „Aoreſſe“ konnte er unmög 


einig auf den Eclat berechnet und f 


Nummer bis 5 Uhr 
3 angenommen. 


3 er kelegraphirt: 
In Reichstags kreiſen wird erzählt, „die ultramontan 
babe durch das Medium eines hocharigokratiſchen Geiſtlichen, der frü⸗ 
her Mitglied des Landtags war, den Berfu 
nicht päler bei einem Reg ierungswechſel Ausſicht vorhanden ſei, 
unter güngisen Beingungen einen Kompromiß zu ſchließen. 
Hierauf wäre dem Fragenden aus hohem Munde die Antwort zu Theil 
geworden, „die Pietät gegen die kalboleſche Kirche emſpreche den Tra⸗ 
ditionen ic Hobenzollernhauſes; aber ebenfo entſpreche demſelben, daß 
der kathol. Kerus ſich den Landes eſetzen zu fügen dabe. Von dieſer 
Forderung, ſowie von dem beftehenven geſetz ichen Recht werde niemals 
etwas aufgegeben werden. 


des katholiſchen Klerus raſcher zu brechen und zu dem einzigen Ent⸗ 


ſchluß zu bringen, der übrig bleibt: 


die Präteuſion einer über und neben den Geſetzen 
nen Prieſterſchaft. 


mitgetheilt haben, nicht ohne Bedenken. Sie ſchreibt: 


den hauptſächlich auf der Auswahl der allerböchſt 
dreißig Milglie zer. 


uns erſparen, fie ſpricht für ſich ſe bſt. 
Anzahl der Berufenen zweifelhaft fein, 


wir find fo in der That in Verlegenheit, 


und der Eriafjurg dieſer Berufungen herſtellt. 
und die Kontrole, welche in letzter Hand Über die zu erwartenden 
ſchlüſſe auch dem Landtag zufällt, 
einen ganz beſonderen Werth. 
Sei a 5 u Wilde 5 N 
rinz Jogchim Kar ilhelm Friedrich Leopold, fie 
feinen 11. Geburtstag. Der aher überreichte dem 
Prinzen zwei Kobinelsordres, 


Bande 2 ag Ex Schwarzen 
einem königlichen Prinzen zuſtebenden 
wird. Nachdem Bıinz Leopold fofort Umform und 
empfing er die kel 
dienfilide Meldung bei feinem faiferliben Großonkel, 


dem jürgen Bringen zu den bier anweſenden Feldmarf 
Grafen 5 Wrangel, dem Grafen v. Moltke und 


v. Kameke, um denſelden den Prinzen Leopold vorzuftellen. 
— [Perſonalien.] Die „Kieler Ztg.“ 
des Vize Präſidenten der kgl. Regierun ewig, 
ite 17 ie nädfler Zeit erwartet wird. e 


„it der Ritime ſter a. D. und Pl 2 
2 45 In borſt verſtorben; 8 atzmajor von P 
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„Kundgebungen“ allenfalls zu den Re⸗ 


e Parte! 


Die Bedeutung dieſes Vorgangs liegt auf 
der Hen und wird dazu beitragen, die bereits wankende Zähigkeit 


Unterwerfung unter das gemeine 


Recht des Landes und zum wentaften zum thatfächlichen Berſicht auf 
g ſtehenden fonveräs 


— Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt bezüglich der landesherrlich zur Gene⸗ 
ralſynode berufenen 3) Mitglieder, deren Namen wir bereits 


Die im Ganzen nicht allzu lebbaften Hoffaungen auf ein ange⸗ 
meſſenes Erſebniß der Verhandlungen der Generalſynode beruhlen 


gegenüber dem bekannten Ausfall der Wahlen in den Provin talſyno⸗ 
zu berufenden 


Nun liegen die Namen der Berufenen vor. Auf 


eine Charakteriſtik dieſer Zuſammenſtellung eimugehen, können wir 
Man darf bei einer größeren 

ob ſie überhaupt auch nur auf 
dem Standpunkt fteben, den der vorgelegte Entwurf einnimmt, und 
den Gedankengang uns vor⸗ 
zuſtellen, der die Verbindung zwiſchen der Vorlage dieſes Entwurfes 
Die Ausſichten für 

das Werk der Generalſynode find daher keineswegs geſtiegen 


erhält unter dieſen Umſtänden noch 


. iebrih Karl, 
zen und der Prinzeſſin Fr ellern 


ungen 
gemäß welchen derfelbe zum Sekonde⸗ 


Lieutenant i F. ernannt und mit dem 

im erſten Garde Re ier Or ns nebft den fibrigen 

DOrbensbelorationen belehnt 
ud Orden angelegt, 

Glückwünſche der kaiſerlichen Familie se — 

der ihn darau 

zu gleichem Zwecke den milktäriſchen Vorgeſetzten perſönlich yuführte, 
Im Laufe 92 Vormittags fuhr alsdann der Prin Friedrich Karl mit 

N 1 dem 

p. em Freiherrn 
v. Manteuffel, fſowie zum Kriegsminiſter General der Infanterie 


ch gemacht, zu erfahren, ah 


* 


1 
erfährt aus einer Quelle, 
welche fie für gut unterrichtet zu halten Grund hat, daß die Berfer j 
—— vember d. 
. B er age vom 


letzte Enkel des gleichnamigen bee 


d 
7 


= rühmten Generals, mit dem der Männerſtamm der von Scharnhorft 
5 erliſcht. — Der letztere Umſtand bietet Veranlaſſung einen kurzen 
. Ueberblick über die Geneglogie des Scharnhorſt'ſchen Geſchlechts au 
ö _ Gerhard David Scharnhorſt wurde im Jahre 1756 am 10. 
ovember, demſelben Tage, an welchem bekanntlich auch Martin 
Luther und Friedrich Schiller das Licht der Welt erblickten, geboren. 
Der nachmals ſo rühmlich bekannte preußiſche General v. Scharnhorſt 
organiſirte die Heeresverfaſſung von Preußen, bereitete die ſiegreichen 
Kämpfe gegen Frankreich vor, und erlag — der einzize General in 
den Freiheitekliegen — feinen, am 2. Juni 1813 erhaltenen Wunden 
in der Schlacht bei Lützen. Er hinte ließ zwei Söhne und eine Toch⸗ 
ter. Der älteſte Sohn Wilhelm v. Scharnborſt vermäh te ſich mit der 
Tochter des ebenfalls aus den Freiheitskriegen ruhmvoll bekannten 
Feldmarſchalls Graf Gneiſenau. Er ſtarb als preußiſcher General 
der Infanterie a. D. cm 13. Juni 1854, nachdem fein jüngerer Beu⸗ 
der ihm um 30 Jahre vorausgegangen war. Auch General Wilhelm v. 
Scharnhorſt hinterließ zwei Söhne und eine Tochter. Von jenen iſt, 
wie bemerkt, als der Liste am 11. November 1875. alſo genau 119 
Jahre, nachdem der berühmte Scharnhorſt das Licht der Welt erblickte, 
fein Enkel Auguft v. Scharnhorfſt verſchieden. 
— Die Förmlichkeiten, welche die bei Eheſchließun⸗ 
gen exforderlichen Dispenſationen erheiſchen, find durch eine unter dem 
6. d. Di. an ſämmtliche Juſtizbehörden gerichtete allgemeine Verfügung 
des Jaſtizminiſters geregelt. Der Juſtizmir iſter ſtellt namentlich feſt, 
paß er ohne den Bericht der Gerichtsbehörde niemals entſcherden, alſo 
ihm unmittelbar zugehende diesfallſige Geſuche lediglich ohne Verſüzung 
der zuflänbigen Behörde überreichen laſſen werde. Dieſe hat die that⸗ 
ſächlichen Angaben der Geſuche jo weit fiftzuftellen, daß eine beſtimmte 
gutachtliche Aeußerung für oder gegen das Geſuch erfolgen kann. 
— Die Agenten von Feuer verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften find nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 8 Mai 1837 
verpflichtet, vor Aushändigung der Policen über eine abgeſchloſſ ne 
Verſicherung die amtliche E kärung der Polizeiobrizkeit des Wohn⸗ 
orts ber Verſicherungsſuchenden einzuholen, daß der Aushändigung 
in polizeilicher Beziehung keine Bedenken entgegenſteben. In Bezie⸗ 
hung auf dieſe Beſtimmungen hat das Oder⸗Tribunal in einem Er⸗ 
kenntniß vom 23 September d. J. ausgeſprochen, daß bei Unterlaffung 
dieſer geſetzlich gebotenen Handlung der Agent ſtrafba⸗ iſt, auch wenn 
1 3 be Unterlaſſung nicht vorſätzlich, ſondern fahrläſſig gehans 
\ t hat. 
— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, einen Antrag des Stadtraths 
Magnus wegen Errichtung einer Alters verſor gung sanſtalt 
für Perſonen aus allen Ständen und Konfelfionen einer beſon⸗ 
' deren Subkommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Wohl lange 
j iſt eine in der Kommunalbehörde argereate neue Einrichtung nicht auf 
0 eine fo allgemeine Zuſtimmung in der Bürgerſchaft gestoßen, als dieſe, 
IF die an Bedeutung ven ſtädtiſchen Sparkaſſen zur Seite ftihen, bezw. 
— dieſe ergänzen würde. Geplant iſt vieſelbe auch wohl in der Weiſe, 
7 daß für die Regel Einzahlungen von kleineren oder größeren Beiträ⸗ 
9 gen oder auch einmalige Einzahlungen von den Betreff eueen gemacht 
werden follen. Die beſtehenden derartigen Stiftungen unter flädtiſcher 


1 Verwaltung, in beſondere für „wür dige Bürger oder Bürgerinnen“, 
| genitzen dem vorhandenen ſozialen Bedürfniſſe nur in ſehr geringem Maße. 
8 Königsberg, 11. Nob. Der „Erml. Ztg.“ wird geichrieben: 

3 Im Anflug, an meinen Bericht, daß ein Unteroffizier den 


Heirathskonſens nur unter der Bedingung erhalten haben ſoll, 
Daß er ſich kirchlich trauen laſſe, kann ich heute noch bimufügen, daß 

7 nunmehr auch ale übrigen Anvancirten der bieſigen Regimenter, die 
E ihre Ehe nur vor dem Standesbeamten geſchloſſen, die kirchliche 
Trauung nachzuholen haben. In mehreren Fällen, wo die Leutchen 
ſchon drei bis vier Monate zuſammen leben, ſlößzt die Ausführung die⸗ 
ſes Befehls oder Wunſches ſeitens der Vorgeſetzten inſofern auf Wi⸗ 
derſtand, als die jungen Frauen j itzt nach fo langer Zeit nicht noch⸗ 
mals ale Braut vor den Altar treten wollen. 

Aus Hohenzollern, 10. November, wird der ullramontanen 
„Köln. Volkezig.“ geſchrieben: 5 
h „Verfloſſenen Sonnabend traf in Beuron ein Herr aus Berlin 
enn, der als Muſtktenner ſpeziell vom Kaiſer geſchickt worden iſt, 
um die dortige Muſikſchule zu prüfen. Bekanntlich pflegen die Be⸗ 

nedictiner in Beuron die kirchliche Muſik und ganz beſonbers 
den gregorianiſchen Geſang, in dem fie eine imponirende Pracht und 
Meiſterſchaſt entwickeln. Zugleich bildeten fie — wie auch in der 
Malerei — weltliche Schüler aus, und eine ſehr große Anzahl von 
Lehrern und Rantoren, find aus der Schule von Beuron hervor⸗ 
gegangen. Der Reiſezweck des muſikaliſchen G ſandten iſt nun der, 
u unterſuchen, in wie weit der Ruf des Kunſtinſtituts begründet iſt, 
und hieraus womöglich eine Urſache herzuleiten, die Niederlaſſung 
n irgend einer Form fortbeſtehen zu laſſen. Noch drei Wochen 
und die geiſtigen Wohlthäter des Donautbales müſſen fort, alſo — 
perieulum in mora. Man iſt natürlich ſehr geſpannt, welches Reſul⸗ 
at dieſe Unterſuchung haben wird.“ 
Der Zweck des muſikaliſchen Geſandten“ wird wohl mit der 
Aufhebung oder dem Fortbeſehen der Niederlaſſung nichts zu thun 
haben. 
RNonſtanz, 12. November. Im Kreiſe der Ultramontanendin Ba: 
Di * 


n herrſcht ewige Beunruhigung, weil man bei Eröffnung des ver⸗ 
meintlichen Grabes des bl. Konrad in Konſtanz, deſſen 900jährige 

Feler bevorficht ler ſtarb im Jahre 976), den Steinſarg — leer 
fand. Das „Freid. kath. Kirchenblatt“ erörtert den ſchwierigen Fall 


4 l thätige G beine gäbe die 
fur Zeit in der latholiſchen Kirche kerrſchende Partei alle Kunſiſchötze 


2 lag, wie die Gebeine ſehr leicht und ohne Durhmühlung des ganzen 
Münſterbodens aufzufinden ſeien; fie ſollen ſich von ſelbſt verralhen. 
Es brauche nur ein Hilfsbedürftiger, wie der Knabe im 12. Jahrhun⸗ 
dert, durch die ganze Kirche zu kriechen; an der Stelle wo er geheilt 
wird grabe man nach; da muß der hl. Konrad liegen. 

Bern, 13. Nov. Der große Wahltag hat, wie ih nach und 
Aach herausſtellt, das merkwürdige Reſultat geliefert, daß alle Bar: 


Allgemeinen keine ſolchen Veränderungen erlitten, die einen politiſchen 
Spyſtem wechſel zur Folge haben könnten. Es ift alſo fo gekommen, wie 
man vorausgeſehen hatte. Die Ultramontanen haben an einzelnen 
zunkten — Teſſin und St. Gallen — einen Vorſprung gewonnen, 
dafür aber an einem von den Liberalen ſelbſt als einer der ſchwächſten 
betrachteten Punkte, dem Berner Jura, eine glänzende Niederlage er⸗ 
Utten: fie haben ein Gravelotte erlebt, das Sedan wird nicht aus⸗ 
bleiben. Bemerkenswerth iſt, daß die Wahlbewegung, wenn ſie auch 
an manchen Stätten große Wellen geworfen, doch überall ohne die 
eiſeſte Störung der öffentlichen Ordnung vor ſich gegangen, ſelbſt im 
Teſſin, wo fo häufiz das heiße Blut in die braunen Geſichter der er⸗ 
regten Wähler zu treten pflegt. 
Paris, 14. November. Die geſammte liberale Preſſe hallt 
beute von Wehklagen über den Dufaure'ſchen Preßgeſetzent⸗ 
Wurf wieder, den drakoniſcheſien, wie fie ſagt, der j:mals einer 
franzöſiſchen Kammer zugemuthet worden iſt. Das „XIX. Siecle⸗ 


£ kann nicht umhin, folgende „bittere Reminiscenz“ beizubringen: 
Im Februar 1871 hoben die Führer der preußiſchen Armeen und 
die preußiſchen Verwaltungsbeamten der vom Feinde beſetzten Depar⸗ 
eements den Belagerungszüſtand während der Mahlperzode auf, damit 
an nicht jagen ſolle, daß fie ihrerſeits der Wahlfreiheit eine Schranke 
inlezten. Sie verſtatteten die Blätter, welche fie unterdrückt hatten, 


= 


u 


ieder zum Wort und theilten ihnen dies in Erläſſen mit, von 
welchen wir hier eine Probe geben wollen: 
Rouen, 3. Februar 1871. 

Um die auf den 8. d. M. angeſetzten Wahloperationen zur Er⸗ 
nennung der Abgeordneten zu erleichtern, wird die Herausgabe der 
Zeitungen in dem Departement Seine Inferieure unter der perſöglichen 
Verantwortlichkeit der Chefredakteure und Drucker und unter der Be⸗ 
dingung geſtattet, daß ſie keinen für die Perſon oder die Armeen Sr. 
Majetät des deutſchen Kaiſers beleidigenden Artikel veröffen lichen 
und ein Exemplar ihres Blattes vor der Ausgabe auf der Präfektur 
niederlegen. gez. v. Biel. 


In der „Eure“ ſchrieb der deutſche Präfekt dem franzöſiſchen 
Delegirten, „daß die Wahlen durchaus frei und unabhängig von dem 
Einfluſſe der deutſchen Behörden fein ſollen un) daß die Blätter 
dieſe Frage in voller Freiheit unter der Verantwortlichkeit der Redak⸗ 
teure behandeln könnten.“ Es giebt kein einziges damals der Fremd⸗ 
herrſchaft unterworfenes Departement, ſagt das „XIX. Siecle“, aus 
welchem wir nicht ähnliche Zeugniſſe beibringen könnten. Und eine 
franzöſiſche Kammer ſollte ſich von den Pruſſiens beſchämen laſſen? 

— In den Regierungskreiſen verſichert man, ſchreibt der 
„Temps“, daß die Kammer um Weihnachten werde auseinan⸗ 
dergehen können und daß der neue Senat und das neue Abgeordneten⸗ 
haus in den erſten Tagen des März 1876 zuſammentreten dürften. — 
Die ultramontanen Blätter veröffentlichen das Reglement für die Stu⸗ 
direnden der Rechtsfakultät der katholiſchen Univerſität von 
Paris. Daſſelde macht den Studenten den regelmäßigen Beſuch der 
Vorleſungen zur Pflicht; bei Beginn jeder Vorleſung erfolgt ein Nas 
mensaufceuf und alle vierzehn Tage wird eine Liſte der ohne Entſchul⸗ 
digung Abweſenden dem Vizereltor mitgetheilt. Vor der dritten und 
vor der ſiebenten Jaſkription haben die Studirenden eine Prüfung zu 
beſtehen. Jeder Student wird für die ganze Dauer ſeiner Studien 
unter die Aufſicht eines Profeſſors geſtellt, welchen ihm der Dekan nach 
einer Lifte von drei Namen, die der Student ſelbſt vorſchlagen kann, bezeich⸗ 
net. Kein Student darf irgend einen Privatunterricht genießen, ohne 
dau die Erlaubniß des Dekans eingeholt zu haben. Daß die Oeffent⸗ 
lichkeit von den Vorleſungen ausgeſchloſſen iſt, haben wir bereits gemeldet. 
Die innern Angelegenheiten Frankreichs laſſen übrigens der franzöſt⸗ 
ſchen Preſſe hinreichend Raum und Muße ſich neuerdings mehr mit 
der Orientfrage zu beſchäftigen. Während John Lemoinne im 
„Journal des Debats' England wegen feiner jitigen Haltung vers 
höhnt, erklärt der „Moniteur“ in einer Beſprechung der ruſſiſchen Po⸗ 
litik, daß dieſe in keiner Weiſe Veranloſſung biete zu den Befürchtun⸗ 
gen, die man in jüngſter Zeit an der Börſe und ſonſt gehegt hätte. 
Seit dem Jahre 1871 habe die Regierung des Kaiſers Allxander in 
zahlreichen Fällen ſo überzeugende Beweiſe ihrer Friedensliebe und 
ihrer einflußreichen Bemühungen um die Erhaltung des Friedens ge⸗ 
geben, daß es durchaus ungerechtfertigt fein würde, ihr den Gedanken 
unterzuſtellen, daß fie Verwickelungen im Orient herbeiführen wolle. 
Der „Moniteur“ bemee kt ſchließlich, der Friede Europas ſei ſicher ge 
ſtellt durch den guten Willen aller Mächte und gewiß durch den Ruß⸗ 
lands, welches zu ſeiner Erhaltung ſo viel beigetragen habe. 

Paris, 14 November. Die Exkönigin Iſabella von Spanien 
erſchien geßern vor der erſten Kammer des pariſer Zivilgerichts, um 
einen Prozeßeid zu leiſten: Sie hatte ihre Tafel einem gewiſſen 
Blanchard in Entrepriſe gegeben, fo zwar, daß fie dieſem für die 
Beköſtigung ihres ganzen Hauſes monatlich eine gewiſſe Pauſchal⸗ 
ſumme zahlte. Nun war Blanchard mit Hinterlaſſung einer Schul⸗ 
denlaſt von 27,037 Fred. 75 Cent. durchgegangen und die Lieferanten, 


welche dieſen Betrag von ihm zu fordern hatten, glaubten dafür ſoli⸗ 


dariſch mit ihm die ſpaniſche Mojeſtät belangen zu dürfen, da die 
Königin, wie ſie behaupteten, ſich perſönlich anheiſchig gemacht hätte, 
die von Blanchard beſtellten Artikel zu bezahlen. Die Königin beſtritt 
dies, wies nach, daß Blanchard ſeine monatlichen Bezüge regelmäßig 
und richtig erhalten hätte, und kam wegen der angeblich von ihr über⸗ 
nommenen Haftpflicht zum Eide. Geſtern leiſtete ſie dieſen 
Eid und die Lieferanten wurden mit ihrer Klage abgewieſen. 
— Man verſichert, ſagt das „Journal des Debats“, daß der 
Marſchall Mac Mahon den Wunſch geäußert hätte, auf die Liſte 
der Kandidaten für den Senat, welche die Nationalverſammlung 
zu wählen hat etwa zwanzig Perſöalichkeiten geſtellt zu ſehen, die der 
gegenwärtigen Kammer nicht anzehören, aber dem Lande auf anderem 
Gebiete Hervorragende Dienfte geleiſtet haben. Man nennt unter 
dieſen Perſönlichkeiten den Marſchall Canrobert und den Kardinal 
Erzbiſchof von Paris. — Die geſtern in zweiter Leſung beſchloſſene 
Streichung der Nepräfentation der Kolonien trifft neun Abge⸗ 
ordnetenmandate, nämlich je zwei für Gadelupe, Martinique und 
la Réunion und je eines für Guyana, Franzöſiſch Indien und Senegal. 
Es verdient übrigens bemerkt zu werden, daß auch ein dem Miniſte⸗ 
rium naheſtehendes Blatt, das „Journal de Paris“ die Annahme des 
Amendements Chauſſevallier bedauert und die Hoffnung ausſpricht, 
daſſelbe werde bei der dritten Leſung verworfen oder doch modifizirt 
werden. Man könnte allenfalls, ſagt das orleaniſtiſche Organ, die 
Zahl der Abgeordneten der Kolonien herabſetzen oder für die Wahlen 
der Kolonien beſondere Regeln aufſtellen, daß man aber die Kolo⸗ 
nialvertretung kurzweg unterdrücke, Teint uns ſchlechterdings unzu⸗ 
läfſig. — Der Prinz Peter Bonaparte hat das hiſtoriſche 
Haus, in welchem er im Januar 1870 den unglücktichen Victor Noir 
über den Hauſen geſchoſſen hat, Autenil, Grande Rue, Nr. 59, an 
einen Herrn Verhöden um den Preis von 118115 Free. 95 Cent. 
verkauft. 

Spanien. In Catalonien ſcheint der karliſtiſche Aufſtand in der 
That in den letzten Zügen zu liegen. Es erhellt dies unter anderm 
auch aus der neueſten Proklamation an die Bevölkerung, welche 
General Martinez Campos erlaſſen. Dieſelbe lautet: 

„Am 18. d. bei Sonnenaufgang wird ſich im ganzen Fürſtenthum 
ein Landſturm formiren und fo lange es die Obrigkeit vorſchreibt, 
beiſammen bleiben. Der Landſturm beſteht aus allen waffenfähigen 
Bürgern vom 18 bis zum 60. Jahre mit Ausnahme der Prieſter und 
Paſtoren. Der Gemeinderath führt denſelben an. Die Bewohner der 
außerhalb der Dörfer liegenden Fabriken und Gehöfte müſſen ſich 
daran betheiligen. Zunächſt werben die Höhen beſetzt, die Wälder 
durchſtreift und die Feldhülten und ſonſtigen Schlupfwinkel, welche 
Flüchtlingen ein Obdach gewähren könnten, genau unterſucht. Von 
dem Tage an, welcher für die Formirung des Landſturmes angefetzt 
ift, dürfen weder Eiſenbahnzüge noch ſonſtizes Fuhrwerk zirkuliren; 
Niemand kann ohne Exlaubniß reifen. Die Bürgermeiſter werden Dies 
jenigen, welche ſich nicht am Landſturm beibeiligen, anzeigen. Das 
Dorf, welches ſeine Mitwirkung verſagt, wird mit einer beſonderen 
Kriegs teuer Bele;t und der Gemeinderath zur Rechenſchaft gezogen. 
Alle Landhäuſer, worin ſich Kriegsmittel befinden, werden ausgeräumt 
und dann zuzemauert; ihre Bewohner werden in Gefangenſchaft ge 
nommen. Alle, welche ſich am Landſturm betheiligen, führen Waffen. 
Für jeden Karliſten, der lebendig oder todt eingeliefert wird, werden 


250 Peſeten rücktändiger oder noch zu erhebender Steuern erlaſſen. 
Diejenigen, welche ſich auszeichnen, machen ſich um König und Vater 
land verdient und ſollen zu beſonderen Belohnungen vorgeſchlagen 
werden. Jeder Theilnehmer am Landſturm empfängt täglich 1% Bes 
ſeta (120 M.) u. ſ. w. f 
Dieſer energiſchen Maßregel ſchließt ſich ein Aufruf an die Kar⸗ 
liſten an, in deſſen Einleitung ſie aufgefordert werden, ihren unnützen 
Widerſtand aufzugeben. Die beiden einzigen Artikel deſſelben lauten: 
1) Bis zum 18. d. M. werden alle Karliſten, welche ſich bei mir 
oder dei den Mililärbehörden dieſes Diſtrikts freiwillig fielen, bezna⸗ 
digt. 2) Nach dieſem Datum werden alle die Gefangenen, welche dem 
farliftiihen Heer angehört haben, der ganzen Strenge des Geſetzes 
überliefert. 
. Nom, Der Prozeß Sonzoagnuo iſt endlich nach dreiwöchent 
licher Verhandlung beendet worden. Wie telegraphiſch gemeldet wurde, 


v 


ift am 13. das Urtheil gefällt wo den und zwar find den Hauptauge⸗⸗ 


klagten, dem Jo urnaliſten Luciani, dem Tiſchler Frezza, 
dem früheren Offizier Armati, Schankwir th Morelli 
und Weber Farina lebenslängliche Zwangsarbeit zuer⸗ 
kannt; der Todtengräber Scarpetti wurde freigeſprochen. 

Aus Nom wird der wiener „Polit. Korr.“ geſchrieben: „Der 
neue italieniſche Straftoder enthält bekanntlich die Strafe der De⸗ 
portation, die bisher den italieniſchen Strafgeſetzen fremd war. 
Die Regierung beſchäftigt ſich ſchon feit längerer Zeit mit der Aus⸗ 
findigmachung eines paſſenden Ortes zur Errichtung einer Strafkolo⸗ 
nie. Die diesbezüglichen Bemühungen, die lange reſultatlos blieben, 
ſcheinen in neueſter Zeit einen Erfolg zu verſprechen. Wie nämlich 
verſichert wird, ſind zwiſchen Italien und England Verhandlungen 
wegen Abtretung der Inſel Sanet Helena (Verbannungsort Nas 
poleon I.) eingelcitet worden, und ſollen dieſe Verhandlungen fon. 
ziemlich weit vorgeſchrilten ſein * 

Aus Petersburg, 13 November, wird der „Pot“ geſchrieben: 

Die Abreiſe des Kaiſers aus Livadia iſt auf den 19 
(1. Dezember) angeſetzt, fo daß der ee 
nur zwei Tage vor dem Georgenfeſte, hier eintreffen würde. Zu dem⸗ 
ſelben erwartet man auch den Prinzen Karl von Preußen. Ge⸗ 
neral Kaufmann wird ſich wahrſcheinlich bei dem Kaiſer in Livadig 
melden und dann hier ebenfalls dem Georgenfeſte deiwohnen. Er 
hat mit geringen Kräften grote Thaten vollbracht und durch kiu es,. 
umſichtiges Handeln, verbunden mit der bewunderungswerthen Tapfer⸗ 
keit der wenigen Truppen, welche ihm zu Gebote ſtanden, vom ruſſi⸗ 
ſchen Turkeſtan eine große Gefahr abgewehrt. Der Aufſtand war vom 
Mollah der Kiptſchaken Abdurrhamen Awtobatſchi mit großer Umſicht 
vorbereitet. Ueserall hatten feine Derwiſche den Hafawat (heiligen 
Krieg) gegen die Mostals verkündigt und nur die Achtung, welche die 
Ruſſen, nicht allein im ruſſiſchen Turk⸗ſtan, ſondern auch in den Län⸗ 
dern, welche im Oſten und Süden an Kokand gren en, mit Recht gc⸗ 
nießen, war es zu verdanken, daß der beilige Krieg nicht weiteren An⸗ 
klang fand. Im ruſſiſchen Turkeſtan konnten erſt nach dem Einfalle 
der Kokandſen und unter Todesdrohungen einige taufend Muhameda⸗ 
ner gezwun zen werden, mit Awtobakſches Banden gemeinſchaftliche 
Hache zu machen und legten fie ſogleich die Waſſen nieder, als es der 
kleinen ruſſiſchen Helder ſchaar gelungen war, den wanzigfach ſtärkeren, 
fanatiſchen Feind über die Grenzen zurückzutreiben. Nur wenige ruſſi⸗ 
ſche Uaterthanen blieben bei den Yufftindifchen und find dieſelben welle 
umgekommen, theils werden ſie ſchwerlich nach Haus und Hof zurück⸗ 
kehren, wo harte Strafen fie erwarten. Die Gebirgsbewohner ax der 
Oſtgrenze Kokandd wieſen nicht allein die Boten Awtobatſchüs zurück, 
ſondern verweigerten auch einzelne Freiſchaaren den Durchzu 
er nei 1 5 
mit den Ruſſen zu erzürnen. a Taſchkent aber war die { 
derer, welche ſich bewaffneten, um gemeinſchaftlich mit den Raſſen ich 
zu vertheidigen, nicht gern. Die dortigen Sarten find noch zu ſehr 
der Gräuel der grauſamen Wirthſchaft Rise ben afiatifchen chern 


eingedenk. icht Alles zu „damit fo N 
e wo Aben und Gut der nter banen nur von der Be der 


tyranniſchen Herren und deren Statt 
Dſbieiten aus dem ruſſiſchen Turkeſtan befanden ſich fogar in dem 
kleinen Heere des General v. Kaufmann, dem fie gute Dienſte leiſteten. 
Taſchkent, kaum 60 Werft von der Grenze entfernt, war vor einem 
Hankſtreich nicht ſicher, zumal Awtobatſchi über mehr als 25 000 Reiter 
verfitste. General v. Kaufmann konnte hier nur ein Schützenbataillon, 
des Gouvernements Beteillbu, eine Kompagnie Linien Infanterie, 150 
Koſaken und 6 Geſchütze laſſen, im Ganzen 1500 Menn, zu wenig, 
um Stadt und Land zu vertheidigen. Es wurden daher in aller Eile 
die Reſerven wieder eingezogen, dann wurden die eben angelongten 
Rekruten bew ffaet und einexerzirt; ſie bildeten mit den Reſerven ein 
reſpektables Corps von 2200 Mann. Auch Freiwillige, Fabrikarbeiter, 
Poſthalter, Poßtillone waren bewaffnet, fo daß in wenigen 
Wochen in Taſchkent und der Umgegen) eine Reſerve von aſt 
4000 Mann aufgeftellt war. Am 28. September (10 Oktober) kamen 
die Trophden der Schlachten von Machram und Margelein in Taſch⸗ 
kent an und wurden feierlich unter Eskorte und Mufik in den Straßen 
umhergetragen, zur Freude der ſtaunenden Menge. Zirfe Sieges⸗ 
zeichen beſtanden aus zahlreichen Waffen aller Art, namentlich Kanonen, 
meiſt aus Brome, mit dem Namen des Chans Cbudoſan und der 
Jahreszahl 1282 der Hedſchra (1869), p'ump bergeftellt, auf ſchlechten 
Lafetten, ferner aus Roßſchweifen und Fahnen. Ueber das Schickſal 
des nach Codchant geflohenen Chans Naſr Eddin iſt noch nichts 
Näheres bekannt geworden. Bei der im Chanate herrſchenden Anarchie 
hat es der General en chef für nölhig gefunden, das dem ruſſiſchen Gebiete 
zunächſt gelegene Land auf dem rechten Ufer des Syr unter eigene Admi⸗ 
niftration zu nehmen. Dies Land erſtreckt ſich his zum F uſſe Nariie 
und begreift die Stadt Namangau, welche einer der Heerde des Auf⸗ 
ſtandes war. Zum Chef dieſer Verwaltung, welche nur eine vor⸗ 
läuft ge iſt, würde der kürzlich zum Generalmaſor avancirle Oberft 
Skobelew ernannt. Von einer Einverleibung Kokants in das ruſſiſche 
Turkeſtan ig nicht die Rede. Der Gefandte des Emirs von Kaſch⸗ 
gar, Jakub Chan, hat nach der Feier des Ramafan geſtern unfere 
Stadt verlaſſen, um über Moskau, Samara, Orenburg und Taſch⸗ 
kend nach Kaſchgar zurückzukebren. In Taſchkent wird er mit dem 
General von Kaufmann eine Zuſammenkunft haben. In Bokhara 
und Chiwa iſt alles ruhig; dort hat der Krieg in Kokand nicht 
den gerinaften Einfluß ausgeübt. Die in deutſchen Blättern ausge⸗ 
ſprochene Nachricht von einem allgemeinen Aufftande des Islam gegen 
die Ruſſen in Mittelaſten it völlig irrig. 


alter abhingen. Einige Hundert 
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Lokales und Provinzielles, 


22 Aus dem Kreiſe Samter, 14 November. [Amts jubiläum. 
Wer ſich am heutigen Morgen unſerer anmuthig gelegenen Stadt 
Pinne nahte, konnte ſchon aus weiter Ferne die Wabrnehmunz machen, 
daß dort ein gam beſonders feſtliches Ereigniß ſtattfinden müſſe, denn 
vom hoben Söller des freundlichen, mit grünen Gairlanden geſchmück⸗ 
ten Poſthauſes flatterte luſtig beim prächtigſten Wetter die mächtige 
preußiſche Fahne und vom Balkon weheten die deutſchen Reichs flaggen. 
Aus allen Richtungen, von nah und fern, brachten Extrapoſten und 
ſonſtiges Gefährt alle die Feſtgenoſſen herbei, welche dem verdienten 
Poſthalter und Poſterpediteur, Bürgermeister a. D., Hrn. Ferdinand 
Weiß, an feinem 50jährigen Amte jubiläum ihre Theilnabme an dem ſel⸗ 
tenenßFeſte bezeugen wollten. Ganz Pinne ſckien ſich an der ſchönen, 
für unſere Stadt wirklich großartig, vorbereiteten Feier zu betheiligen, 
ohne Unterſchied der Nationalilät und der Konfeſſion. Aus Poſen 
hatte ſich der Herr Ober⸗Poſt⸗Dircktor Schiffmann mit einer Depu⸗ 


Kaifer wahrscheinlich am 22, alfo 


daß es nicht 5 ihrem Intereſſe läge, ſich 


— 


— 


tation höherer Poſtbeamten eingefunden, und überreichte dem Jubilar 
in flierlicher Anſprache den ihm von S. M. dem Kaiſer verliehenen 
Kronenorden, nachdem die Verdienſte deſſelben ſchon vor einigen Jah⸗ 


ren durch Verleihung des rothen Adlerordens anerkannt worden waren. 


Werthvolle Andenken Seitens der Poſtbeamten der Provinz, der Stadt 
Pinne und ihrer Schützengilde, deren Oberſt der Gefeierte ift, ſow ee eine 
kunſtvoll ausgeſtattete Urkunde der Stadt über die Ernennung des Ju⸗ 
bilars zum Stadtälteſten wurden von den einzelnen Deputationen über⸗ 
reicht, während die vor dem Hauſe erſchienene Schützengilde ſalutirte und 
eine Militärkapelle patriotiſche Weiſen ertönen ließ. Ein von dem 
Jubilar gegebenes ſplendides Feſtmahl in dem geſchmackoollen Saale 

des Hauſes vereinigte demnächſt die Feſtgenoſſen bis ſpät in die Nacht 
hinein in fröhlichſter Stimmung. Von den vielen Toaſſen heben wir 
beſonders hervor die des Herrn Oberpoſtdirektors Schiffmann auf 
den Kaiſer und auf den Jubilar, des Herrn Oberpoſtrath Bauer auf 
die würdige Gattin des Jubilars, des Herrn Sanitätsraths Dr. 
Dames auf den Herren Oberpoſtdirektor Schiffmann, welcher ſeine 
Verdienſte um das Poſtweſen und die Poſtbeamten bieſiger Provinz 
von ſich abzulenken ſuchte und in gediegener Rede dem 
Chef Herrn Dr. Stephan ein begeiſtertes Hoch aukbrachte, 
auch in rührenden Worten der Hinzebang und treuen Unterſtützung 
feines alt bewährten Rathes, Herrn Ober⸗Poſtraths Bauer gedachte, 
wogegen letzterer ſehr ansprechend die Stellung des Postbeamten zum 
Publikum ſchilderte. Auch die Humoriſtik war durch Herrn Poſt⸗ 
onkel“ Gerlach vertreten, welcher in launiger Weife die Berbienfte des 
Voſtpferdcs zur Geltung brachte, und durch Abbrennen bengaliſcher 
Flammen bei den verſchiedenen Toaſten die Gefeierten in das rechte 
Licht zu ſetzen wußte. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 16. November. Konkurs Strousberg) Vor 
dem * des Konkurſes, Stadtgerichtsrath Bennecke, ſtand 
deute Vormittag 11 Uhr der Wahltermin in Sachen ded Kaufmanne 
und Fabrikbeſitzers Dr. Bethel Hen y Strousberg an. Da der 
Sitzungsſaal Zimmer Ne. 12 als zu klein befunden wurde, wurde die 
Sitzung im grotzen Sitzungssaal, Konferenzzimmer Nr. 66, abgehalten. 
Herr Stadtgerichtsrath Bennccke erklärte, daß bei dem außerordent⸗ 
chen Umfang diefes Konkurſes fi über den Stand der Maſſe ſelbſt 
etwas Gewiſſes unmöglich ſchon ſagen laſſe. Alle Giter find bedeutend 
verſchuldet und nicht abzuſehen ſei «8, ob durch Verkäufe derſelben auch 
nur überhaupt ein Nutzen erzielt werden dürfte Ber dem vorhandenen 
Mobiliarvermögen din ten die bevorrechtigten Forderungen gedeckt wer» 
den, bei allen übrigen Forderungen aber, ſoweit Pfand oder nicht beſonderes 
Vorrecht vorhanden ıft, lebt ein fehr geringer Prozentſatz in 
Ausſicht. Verwalter Kaufmann Dielig, welcher einſimmig von der 
zahlreich erſchienenen G äubigerſchaft als einſtweiliger Verwalter — 
wählt worden ist, gab eine Geſchichte des Strousberaſchen rr 
dabin, daß er die Entſiezung und Urfache deſſelben auf das Jahr 1870 
verlegte. In dieſem Jahre war Strousberg auf der Höbe feines 
Glückes. Damals baute er faſt alle die Babnen, die ſpäter eine ep 
glückliche Rolle fpielten, ganz befonders die Bahn in umänien. uch 
erwarb er damals die * 1 — a. Bar u an Zn. 

r a franz. * 

Fran rach der deu — e 1 
empfindlich berührte und Stroueberg ungeheure Opfer auferlegte, er 
doch ach nachließ, feine Werke trotz aller Schwierigkeiten fo weit wie 
der Werthpapiere, 


ung 
ng⸗ 


die Deulſch Böhmischen Eiſenwerke, liegt noch fo unklar in ihren 
Verhältniſſen da, daß fi darüber Klares nicht Tagen 
läßt! Nach der Konvention von 1847 haben die Konkurs⸗ 


gläubiger in Oeſterreich wie in Preußen gleiche Rechte, dage⸗ 
den liegen die Verhältniſſe in Rußland und England ganz 
anders. Die Gerüchte über das Vermögen der Frau 
Strousberg ſind falſch, dieſelbe hat in den 
ſchlechten Zeiten ihr Vermögen ihrem Mann ganz 
zurückgegeben. Nur die Elbinger Waggonfabrik nennt ſie noch 
ihr Eigen und gegen dieſes hat der Verwalter der Maſſe Einſpruch 
erhoben. Sämmtliche Paſſiva betragen ca. 13,818,800 Mk. in 13 Liegen · 
ſchaften in Preußen ꝛc., dagezen die Aktiva 16 916,151 Mk., fo daß, 
wenn es gelänge den in der That ſoliden Taxpreis zu erreichen, 
3 Millionen Ueberſchuß da wären. In Waagtbai⸗ Obligationen find 
413.000 Mark verpfändet, die eingelöſt einen Ueberſchuß in Ausſicht 
ftellen. In Neu agenfabrik 342000 Mk., zweifelbaft, ob hier von 
etwas Ueberſchuß, falls einge öſt, herauskommt. Zwei Forderungen 
Hannover⸗Altenbekener und Rechte Oper⸗Uferbahn mit 3,463,000 DR. wer» 
den langweiligen Prozeſſen unterworfen ſein, da dieſe ebenſolche Gegen⸗ 
anſprüche an die Konkursmaſſe ſtellen, alſo ſehr fraglich find. Die 
Aktiengeſellſchaft 5 Eiſen⸗ und Stahl Fabrik war ver⸗ 
auft aber nicht aufgelaſſen, dam gehört die Haverlat⸗Wieſe. Fernere 
Objekte Bilden die Eiſenſteingruben im Siegerland und Harz, die 
Marienhütte bei Danzig und die der Frau Strousberg gehörige aber 
dom Verwalter reklamirte elbinger Waogonfabrik. — Für die Mobi⸗ 
llar⸗Gläubiger find vorhanden 218,000 Maxk und 120,000 Mark 
Waaztbal- Obligationen, über deren Höhe ſich augenblick ich nichts 
ſagen läßt. Der Verwalter glaubt alles aufbieten 92 ſollen, Dr 
Skrousberg durch diplomatiſche Vermittelung hierherzubekommen, da 
deſſen Anweſenheit unumgänglich nöthig iſt. Die Diskonto Geſellſchaft 
leiftet Vorſchüſſe, um die Güter in Preußen im Betrieb zu erhalten, 
aber nicht die Werke. Zu einem Beiratb für den Verwalter wurden 
6 Herren gewählt, worunter Banquier Leipziger, Dr. Wolff und Bau⸗ 
meiſter Schmidt ſind. 


vermiſchtes. 


„„yro nihilo“ klaſſiſches Latein. Es iſt darüber geſtritten wor⸗ 


den, ob der Ausdruck „Pro nihilo“, den Arnim Zum Titel feiner Bro- 
hire wählte, klafſiſches Latein ſei. Die ⸗Trib.“ weiſt deshalb darauf 
; u, daß der Ausdruck pro nihilo bei Cice o wiederholt vorkommt, 
Mwobl in den Briefen, als auch in den Reden. In den Reden ift 
le bekannte Stelle zu erwähnen in der Oratio Ila in Verrem, II. 16, 
wo Cicero den ungetreuen Beamten Verres apoſtrophirt: „Wie 
onnteſt Du es wagen, die heiligſten Dinge 


aufrichtiger Weiſe vollziehen, 


für nichts zu achten (pro nihilo ducere)? 
Gilt für Dich denn ein Geſetz mehr? Keine 
Scham und keine Rückſicht? Keine Scheu vor 
den Gerichten? Vielleicht könnte man dieſe Stelle als Motto 
auf die Schrift ſetzen? Jedenfalls iſt alſo der Titel des Arnim'ſchen 


Pamphlets klaſſiſch. 
EEE Ä³Ü».. ⁰ͥ⁰ A p SE DES EBENE TI 


Telegraphiſche Machrichten. 

Stettin, 16. November. Die geſtrige zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lun; von Delegirten pommerſcher Städte und Handelskammern hat 
einſtimmig folgende Reſolutionen angenommen: 1) Die Verſammlung 
erblickt in der von der Reichs regierung bisber einzeſchlagenen Handels⸗ 
polllit den richtigen Weg für eine geſunde wirthſchaftliche Entwickelung. 
2) Die Verſammlung würde in der Suspenſion des Zollgeſetzes vom 
7. Juli 1873 mit Bedauern ein Verlaſſen der bisberigen Handelspoli⸗ 
tik und eine arge Schädigung des Nationalwohlſtandes, namentlich 
der öſtlichen Provinzen, erkennen. 

Wien, 16. November. Der Abg. Fuchs und Genoſſen haben 
heute im Abgeordnetenhauſe eine Interpellation betreffend die Aus⸗ 
führung der Reſolution des Abgeordnetenhauſes über Trennung des 
öſterreichiſchen und preußiſchen Antheils der biſchöflichen Diözeſe in 
Breslau eingebracht. 

Wien, 16. Novbr. Das heutige Tagblatt veröffentlicht folgende 
Depeſche aus Konſtantinopel: Gleich nach Ankunft Raſchid Paſcha's 
wird eine Zirkularnote an die Großmächte gerichtet werden, in welcher 
das Reformwerk ſowie die Garantieen für deſſen Durchführung ent» 
wickelt und präziſirt werden. (H. T. B) 

, Wien, 16. November. Aus Ruſtſchuk wird dem „N. W. Tage⸗ 
blatt“ gemeldet, daß von den Truppen, welche in Niſch konzentrirt 
find, in Bulgarien 12.000 Mann verbleiben werden. Außerdem wird 
im Widdiuſer Sandſaka ein Corps von 6500 Mann Winterqua tiere 
benehen. (H. T. B.) 

Belgrad, 16 Nov. Ein neuer Miniſterwechſel ſteht bevor. Der 
Fürſt konferirt mit dem konſervativen Marinovies, welcher an Stelle 
des radikalen Kal jevics das Miniſterpräſidium übernehmen fol. 

2 (H. T. B 

Naguſa, 15. November. Ein Ausfall der ee 1 5 
welcher die Einführung eines Lebensmitteltransports in die Feſtung 
bezweckte, iſt, wie aus ſüdflaviſcher Quelle gemeldet wird, von Petko⸗ 
5 worden und ließen die Türken 25 Todte auf dem 

Paris, 16. November. Von der Küßte werden zahlreiche Schiff⸗ 
brüche gemeldet. Aus Cherbourg wird berichtet, daß das — 55 
Schiff „Forewyneken“ auf der Fahrt von Kopenhagen nach Trieſt bei 
Etaples geſcheitert iſt. Von der Mannſchaft find 2 Mann gerettet. 
8 Mann werden vermißt. 

Verſailles, 15. November. Nationalverſammlung. 
In der Rede, in welcher Buffet ſich für die Vertagung der Berathung 
des Mairesgeſetzes ausſprach, wies derſelbe zunächſt darauf hin, daß 
die Regierung in überaus maßvoller Weiſe von ihrem Rechte, die 
Maires aus den nicht zu den Munizipalräthen gehörigen Perſonen zu 
ernennen, Gebrauch gemacht habe. Eine Aenderung in der betreffen⸗ 
den Geſetzgebung würde die Munizipalbehörden desorganiſtren und 
den Zeitpunkt der allgemeinen Wahlen nur noch weiter hinausrücken. 
Was die Haltung der Regierung bei den zukünftigen Wahlen angehe, 
fo werde der Präſident der Republik in durchaus verfaſſungsmäßiger 
Wiiſe die Perſonen auswählen, welche dieſe Wahlen zu leiten haben 
würden. Wenn das gegenwärtige Kabinet alsdann noch am Ruder 
ſei, ſo würden die Wahlen ſich in durchaus freier, geſetzmäßiger und 
ſo daß man von denſelben werde 
ſagen können, Frankreich ſei niemals in loyalerer Weiſe um 
ſeine Meinung befragt worden. Wir werden nicht nur jede Ver⸗ 
letzung der Wahlfreiheit fernhalten, ſondern uns auch bemühen, 
dieſelde in jeder Weiſe zu ſchützen. Der Miniſter fuhr 
dann fort: „Als Wähler wie als Regierung haben wir das Recht, 
unſere Sache vor dem Lande! zu vertheidigen, wie das Land be ⸗ 
rechtigzt fein wird, über unſere Politik fein Urtheil zu fällen Wir wer⸗ 
den das Recht haben, dieſe Politik zu erläutern und auseinander zu 
ſetzen und dem Lande zu erklären: Wenn Ihr dieſe Politik für eine 
gute haltet, fo unterftügt fie, wenn nicht, fo wählet Kandidaten, welche 
für eine andere Politik find. Der Miniſter erklärte am Schluſſe ſei⸗ 
ner Rede, daß die Exiſtenz radikaler Komites erwieſen ſei und daß 
zahlreich vorliegende Polileiberichte das Vorhandenſein einer von ſo⸗ 
zialiſtiſcher Seite her drohenden Gefahr bezeugten. Dieſe Gefahr ſei 
allerdings durch die Annahme der Arrondiſſements Wahlen weſentlich 
vermindert worden. Die Regierung werde im übrigen keine offiziellen 
Kandidaturen aufſtellen, aber ſie werde von dem ihr zuſtehenden Rechte 
Gebrauch machen, die Meinung, welche fie vertritt, zu vertheidigen und 
ſie geltend zu machen. 

Verſailles, 16. November. Die Nationalverſammlung erledigte 
in ihrer heutigen Sitzung mehrere unbedeutendere Geletzentwürfe und 
beſchloß in der nächſten Sitzung, welche erf! am Donnerſtag ftattfindet, 
die Wahl einer Kommiſſion zur Vorberathung des Preßgefetzentwurfs 
vorzunehmen. Auf die Tagesordnung dieſer Sitzung wurde außerdem 
noch die Berathang des Entwurfs einer Poſtkonvention zwiſchen 
Deutſchland und Frankteich, die Poſtmandate betreffend, geſetzt. 

Madrid, 16. November. Der Flügeladjutant des Don Carlos, 
Zubire, hat dem General Queſada ein an den König Alſons gerich⸗ 
tetes Schreiben des Don Carlos eingehändigt. Ueber den Inhalt des 
Schreibens iſt Zuverläſſizes noch nicht bekannt. — Die Antwort der 
ſpaniſchen Regierung auf die letzte Note der päpſtlichen Kurie iſt heute 
dem Kardinal Simeoni zugeſtellt worden. 

Santander, 15. November. 2000 Mann ſpaniſcher Truppen 
wurden nach Kuba eingeſchifft. — Nach hier vorliegenden Nachrichten 
find neuerdings 170 Carliſten, darunter der Brigadier Navarrette 
und 10 andere Offiziere, auf franzöſiſches Gebiet übergetreten und in 
Perpignan internirt worden. 

London, 15. November. Die niedrig gelegenen Theile Londons 
und der Umgegend find durch eine Springfluth der Themſe unter 
Waſſer geſetzt worden; indeß iſt das Waſſer bereits wieder im 
Sinken. Die Stürme der letzten Tage haben außerordentlich großen 
Schaden gethan. Von der Küſte wird eine große Anzahl von Schiff⸗ 
brüchen gemeldet. 

Petersburg,. 16. 


November. Der Kaiſer Alexander kehrt den 
6. Dezember n. St. (24. November a. St.) aus Livadia hierher zurück 
Die Kaiſerin wird erſt ſpäter zurückkehren. 

Newyork, 16. November. Nach dem von dem Departement für 
Landwirthſchaft in Waſhington erſtatteten Berichte ſieht für die 


Baumwolle gegenüber den Ernteerträgniß des Vorjahres eine kleine 
Mehrernte in Ausſicht, wenn die Witterung im November und De⸗ 
zember günſtig bleibt. — Die wefilichen Lmvasftanten find von Stür⸗ 
men und Regengüſſen heimgeſucht, die Telegraphenverbindungen dort⸗ 
hin ſind vielfach unterbrochen. 


Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Angekommene Fremde 
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a 8 „ Dr DEESDE. Die Rittergutsbeſitzer 
Witt und Frau aus Bogdanowo, Student aus Aldrechtshof, Frau 
Wicak und Tochter aus Ruſzkowo, Matthes aus Jankowice, Matthes 
aus Hohenkarrig, Direktor Reis aus Breslau, Hauptmann Dunft a. 
Bromberg, Hauptm. Frhr. von Schleinitz aus Bromberg, Ingenieur 
Airey aus Danzig, Baumeiſter Redlich aus Berlin, die Kaufl. Hirſch⸗ 
feld aus Berlin, Wapler aus Shönhaide, Hausdörfer aus Dresden, 
Dresden, Tiede aus Aachen, Aſcher aus Rheydt, Königsberger aus 
Giadbe en aus M gdeburg, Maſchner aus Leipfiz, Frank aus 
adbach. 


Große Möbel- und Pianino Auktion. 


Umzugshalber einer hohen Herrſchaft werde ich 


Donnerſtag den 18. d. Wts., 
Vorm. von 9 und Nachm. von 3 Uhr ab, Mühlen- u. Verliner⸗ 


ſtraßen-Ecte Nr. 29 ein feines Mobiliar, als: im Saal 2 große 
Nußbaum⸗Trumeaux mit Unterſätzen, 1 Victoria⸗Plüſchgarnitur, beſtehend 
aus 1 Sopha, 2 Armſtühlen und 6 kleinen, 1 Werdikof, 1 Sophatiſch, zwei 
runde Tiſchchen mit Marmorplatten, 1 große Bronce⸗Uhr, 1 Bronce ⸗Kron 
feuchter mit Prismen; im Speiſezimmer 1 Mahag. Buffet mit durch⸗ 
gehender Marmorplatte, 1 Patent⸗Ausziehtiſch mit Einlagen; 1 Wiener Gar⸗ 
nitur, beſtehend aus 1 Sopha, 2 Armſtühlen, 4 kleinen, 1 Chiffonniere, 
1 großen Spiegel mit Tiſch u. Platte; im Herrenzimmer | Mahagoni⸗ 
Cylinder⸗Bureau, 1 Chaiſelongue, 1 Bücherſpind, 6 Rücklehn⸗Rohrſtühle, 
1 eifernen zweithürigen Geldſchrank; im Schlafzimmer 
2 Mahagoni Bettſtellen mit Federmatratzen, 1 feine Damen ⸗Toilette mit 
Spiegel u. Marmorplatte, Bettſpindchen, Stühle, Kommoden, Garderoben ⸗, 
Wäſch⸗, Silber- und Kleiderſpinde, feine Kanten-Gardinen, 1 Regulator, 
Stubenläufer, Teppiche, dabei ein großer Salon⸗Teppich, Tiſchdecken, feine 
Alfenide⸗, Glas. u. ee Oelbilder, Kupfergeſchirre u. ſ. w. 
und um 12 Uhr 1 feines Poliſander⸗Pianino, ein Geldſchrank und eine 
feine Doppel-Galefche mit Patentaxen gegen baare Zahlung verſteigern. 


Katz, Auktionckommiſſarius. 


Die Gegenſtände ſind von beſten Fabrikanten in Berlin angefertigt wor⸗ 
den, ſind in guter Ordnung und ſtehen heute Mittwoch von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags zur Anſicht aus. 


— ——— — ——— — — — ——— 


Belegrapgifge Börfenberigte. 


Danzig, 16 November. treide⸗Börſe. Wetter: 
nene eh 1 A a 8 : be tie 
eizen loko blieb am heutigen Markte fortgefegt unbeachtet un 
ohne Kaufluſt, nur zu gedrückten Preiſen find er mübſam 
und ſchwerſäll g 220 Tonnen verkauft und ganz deſon ders blieben auch 
beute die glafizen Gattungen zurückgeſetzt. Bezahlt iſt für S 
129 Pfd. beſetzt 185 M. Sommer: 129 Pfd. 1 8 
M., Aa 125. 126,7 Pfd. 191. 195 We., bellfarbig 123 Pfd. 
132 Pfo. 205 M., hellbunt 129 Päd. 204 M., 130 Pfd. 205 M. N 
211, 212 M. per 


27 fd. 
130, 131 Pfd. 
Mai us 1 B. Regulirungs- 


Tonne. 
188 


M 
108/9 Bio. 133 M., große 111 Pfd. 157 M., 112/3 Pfd. 159 M., beſſere 
112 3 Pfo 68 M., . 118/9 
Wicken loko brachten 191 M. per Tonne. — 
fuhr, April⸗Mai 51 M Br., Mai Juni 51,50 
Sreslan, 16. November, Nachmittage (Welreibemarkt,. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. or November⸗Dezemder 43 90, pr. Dezbr.- 
Januar — —, pr April⸗Mai 48,00 Weisen vr November Dezbr. 
Janar 158 00, pr April Mea 157 h Rape, Nzvennzer Bender 
anuar 155, 00, pr. April⸗Ma November⸗Dezember 
69 = pr. Deyember- Januar 68, 50, pr. April⸗Mai 70, 50. Zink 
eſt. Wetter: — 
er Köln, 16. November, Nachmittags 1 Uhr. (Oetreidemarkt! Weir 
jeu ruh, hieſt zer loco 21, 00, fremder lot⸗ 21 50 pr. November 
20, 35 pr. März 21, 45 Rogge matter, biefiger loko 16, 50, 
pr November 14, 30, pr. März 15, 45. Hafer „ loce 18 00, 
br. November 17, 10 Nübdi höher, (oke 37 6), pr. Oktode⸗ 
—, —, pr. Mai 38, 40. — Wetter: Schön. 
Hamburg. 16 November, Nachmittags. Getretbe markt. 
foto fill, au! Termine ruh. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. 
Weite vr. Novbr. 200 Br., 199 ®p., pr. Dezemb. Januar pr. 1000 
Kro 199 Br, 198 Gd. Htoagen pr. November 151 Br., 150 Gd, pr. 
Dezember⸗Januar pr. 1000 Kilr 151 Br 150 Gd. — Hafer ſtlll. 
— Gerſte ſeſt. — Mübdi. fleig., loco 72, pr: November —, pr. 
pr. 200 Br. 73. Spiritus ſtill, or. Novbr. 36%, pr. Dez. 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗Juli pr. 100 Liter 100 
dEt. 39. Kaffee ruh, Umſatz gering Petroleum ſtill, Stans 
dard mäite lots 11, 70 Br, 11, 50 3d. or November Dezember 
11, 70 Od vr Januar-März 11. 70 Od — Wetter: Trübe. 
Sremen. 16 November. Hetcoleum (Schluß dericht). Stande 
white loco 11, 10, pr. Dezember 11, 20, pr. 
pr' Februar 11, 60. Ruhig. 
Antwerpen, 16. November, Nac mittags,. 4 Uhr 30 
Jetretdemarkt. Schlußbericht.“ Weizen unveränd., 
o 
Betlroleum⸗ Markt uß dericht. Raffinirtes. 2 
loke 27% bez. u. Br., pr. November 7% ber, pr. Dezember 27% 
bj. und Br., pr. Januar 27% Br pr. Februar. 27% Br. Ruhig. 
Paris, 16. November, Nachmittags. (Produttengarn.) (Sclna⸗ 
bericht.) Weizen matt, pr. November 28, 50, pr. De 


nuar 11, 40, 
Minuten. 
däniſcher 


pr. November Februar —, —, pr. Januar - April 27, 50. 
Meß! weich., dr. November 88, 75 mber 58 75, pr. 
November Februar „ , pr. Januar-Aprif 60, 00. Rude 


fteig., pr. November 102 50, pr Dezember 102, 50, dr. Jannar⸗April 
97, 00. pr. Mat⸗Auguſt 92, 00. Spiritus feſt, pr. Nobenber 
44, 75. pr. Mai Auguſt 49, 00. 2 
Amfterdam, 16 Novdr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unverän., 
. BE 49. 295 a0 en pa lolo der, 
mine feſt per März 194, pr. oko pe = 
Er bei 431 Fl. Rübd! loko 414, pr. Dezembe 11, er 
etter: — 5 
187 16. November Roheiſen. Mtred where warranid 


60 Ss 
Mancheſter, 16 Nopemder. Nachmittags. 1 Armitase 

734, I. Mater Taylor 8%, 20: Water Mihons 10, Bor Baier 

e e 
edio kin ryco ita nd 

Double Weſton 10 her Poußle Weiten 1 e , e 

de 


8% Pfd. 117. Mü * 


8 Geſchäft, Preiſe fe 


Reichsbank 


Kramſta 83 25 Schleſiſche Bentraibahn - —.— 


Die heutige Börse eröffnete und verlief in ziemlich feſter Haltung; die 


4 
erer 15 105,75 bz 


9 4 r 


BRIAN. 16 Novbr. Wind: W., nate Barometer 28,3. Tber⸗ 
ms neter + 4 R. Witterun 
73 217 Nm. nach Qual. gef., 


ung: heiter 
Weizen loko per 1000 Kilo 
Ser Diefen a 195 nn Nov.⸗Dezbr. do., 1 —. 


ril⸗ Mai A — Roggen loko per 1000 Kilar. 154 —174 
Nm. nach en 5 117 u ‚165-1 ab Bahn, ruſſ 1°4 155 ab Kahn, 
neuer 157 — 162 a Kah hn bz, ver dieſen Monat 151 153,50 bz., Nov.⸗ 


Dezbr. do., Dez. Jan. 155184 bz., Frühjahr 157—156,50 vr Mai ; 


Juni —. — Gerſte loko per a var. 136 184 Rm. nach Qual. 
def. — Beier loko per 1000 2 135-164 Nm nach Qual. gef., 
oft: u 174, vomm. u — 170 176, ruſſ. 155 174, böhm. 

M ſächſ. 170 177 ab Babe bz, ver dieſen Monat 162 —160 50 —162 bz., 


Nob.⸗Bezbr do., Feen 169 50 170,50 bz. — Erbfſen per 1000 
Kilo Nochwaare 186 230 Rm. nach Qual. 5 3 en 185 Rm. | 
nach Qual. — net ver 1000 Rilar. — Rm Rübſen Rm. 


Breslau, 16. Renk Nachmittags. 


e 

Freiburger 77.50 de junge — Oberſchl 140, 50 N. Oder⸗ 
Nfer⸗St.- A. 95 25. do. bo. Pr uildten 1 104, 25. ee 480,50 Lom⸗ 
76, 8 64, 50 Wumänter 29, 00 Bres auer 


Jarden 

Bisfontobant 59 00 do. Wessierbant 60, 00. Schiel. Bankv 82, 75. 

Rreditaltien 323,00 Lauraßſtte 62, 00 babe 30 ee —.—. 

Deſterreich Bankn 177,75 Ruff. Banknoten 267,50 Schleſ. Ber inte 

dank 88 00 Dfdentfche Bauk —. Breslauer Wee e —.—. 
rest Oelf. —, — 


Beregrapdifdhe Korrespondenz für Sronds-Auie, 
Frankfurt a. N., Novbr. Nachm. 2 Uhr 30 M. Recht 
feſt. "Internationale Ep: Pe und Bahnen köher. 
Schlußkurſe.] Lonvoner Wechle 203,40. Pariſer Wechſel 80,70. Wie⸗ 
aer e 176, 45. Franzosen.) 27% Böhm. Weflb. 163% Lombar⸗ 
uns 89. Galiner 170 Elifabethhabn 137% Nordwefibahn 118%. 
Rresktattien®) 163% Aufl. ga Ruſſen 1872 98%. Silbers 
vente 64%. Papierrente 60%. Lo 4. 1864er Looſe 
. —. amerifaner de 1885 Yan Der Went dre 72%  Berlincı 
Bankverein De Frankfurter Bantverein —. echsterbank 70. 
Bankaktien 0. Meininger Bank 79% Sab es Effektenbank 
—. Bareagabter = 103%. Heſſ. Ludwigsb. 93 Oberheſſen 71% 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 163, Franzoſen 241%, 
bon at 89 Reichs sbank 
a. M., 16 Novbr., Ahends [Ekfeften⸗ Sole it!] 
Bier falten i anien 243%, Lombarden 89%. Galizier un | 


er Looſe —, Darmflädter Bank —. Ziemlich fe 
4) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 1 16 November. [Fonds⸗ und Aktien Börſel. 
Kourſe fegten auf ſpeku ativem Gebiet zumeiſt etwas beſſei ein und 
konnten auch weiterhin noch mäßige Beſſerungen erfahren. In dieſer 
Richtung waren namen lich die ne ztemlich günſtigen Noti- 
rungen von Einfluß, wie auch gleichzeitig eine ER geſchäftliche Tha 
a der fefteren Grundfiimmung Vorſchub leitete. 
Der Kapitusmarkt bewährte feine im Weſentlichen feſte Tendenz 
die mehrfach gl ichfalls mit Koursbeſſerungeo verbunden war; die 
Kaſſawerthe der übrizen Geſchäftszweige waren durchſchnittlich behaup- 
tet, aber ſehr ruhig. Im Allgemeinen gewannen denn auch die Um 
[te keinen großen Be su und nur für die ſpekulativen Hauptbevifen 
nd anſehnlichere Abichlüffe ne au konſtatiren. Der Geldſtand hat ſich nur 
unweſentlich pet für rivatwechſelverkehr ſtellte ſich der Diskont 
auch 41 a $ Ct. für jeinſie Briefe. 


Itallentſche Anl. 5 | 70,50 bz 
Jands- ll. Allien drie 15. de ens 
in, den 16. November 1875 Bike Rene 60,75 bz 
Berl » entſche Fonds. > 1 5 44| 6425 63 
Ä I 250fl. Pr. Obi 4 102.50 3 
i SR Uni 14411 18885 5 % do. 100 20 = 330,75 & 
5 |: Seeg le 273 De Te 
Su, a 977 95 59. Bobenkr. 99 0 
. ü 3 1 8 Poln. Scher- 2 25 10 b3 
30. 40 Tür Ob. 256.99 B 95 kobr III. Em 5 —,— 
br. u. Stꝛum. S 15 40 er art. O. 5 4 ee 
Se 9 a. inu.-Prandb 4 | 67,30 67 ®& 
Werl. Sladt⸗Obl. a 295 — nahe Graber 89% 8,10 e 
13. do DH 1 050 3 Franz. Ant. 71. 734 
Bil, Börſen-Obl — 101.40 6 Kumin Anleihe 8 101 80 bz 
‚eesliner 4 106775 8 Aufl. Bodenkredtt 5 83,75 bz 
0 do. Ctr.-Bder.⸗Pf. 5 90 50 bz 
Rave u. Neum 3 8 20. Nicplal-⸗Obl. 4 72 25 8 
» des 43 60 auf, engl. H. v.85 — 
de. u 4102 00 bl ( D „„ 3 2835 63 
8 rund. 1 do. 2.705 | 990) 0 
4 do. 5 1 2 
7 0 15 4100 65 Di 8. Ste . An 8 — 1 ri b 
do. u. | —— do. rm. Anl. deb: 175,0 b 
& Noemmerſch⸗ 35 en 05 do Pr a 25 67.00 5 
do. u = 4 9300 8 Türz. Anleihe 1865/5 22 20 8 
do. de. 1886 —,— 
Ste id: 0 35 8 be. do. klein. 59.00 5 
ro 42778 6 do. Looſe ellg)3 53,50 bz & 
de. ds. 492 * Angarlſche Tooſe 1640) 
75. Neuland 4 7 57 ar Schach 91,80 3 
de. do. 4100 91 feine 6 92.40 bz 
Sar. u. Mn 2 25 b 8 2 91,30 55 
4 Br 4 4 16 10 8 do. kleine 6 91,00 1 ® 
iR 4 2525 G Bank⸗ = en und 
7 > i e 
NM , ee 
z Barm. Bankverein 4,7 
She 9.6) 6 Berg. Märk. Bart | 720) @ 


Berliner Ban! 87.00 © 


25 Erd. PR W 5 5 do. Bankverein 4, 76,25 bz @& 
Faid Lu. II./5 5 — 75 9 d. Kaſſenverein 191800 8 
3 p. Hr. 5 103.50 2 1 789.25 bz 
7. ilb be Ar 100,9 905 ae 88,50 5 © 
15 (119 rückz. unk 5 | 02 00 bz G — Prob. u. Hdlabk 10 83 83 75 % 
up Pt. 25.800 5 | 99,40 85 Bresl. Diseontobt 4 | 59,00 G 
Kr Prov⸗Obl 4 — .f. bw. Kwilect 69 00 B 
Anz alt. Rentenfie — 3 50 & Braunfhiw. Bar! 7 | 5675 & 
=: ninger un — 19,50 53 Bremer Ban! 6 1110:0 3 
in yr. Pfd. . 5 10025 5 Stralb. 7. Id. u. 4 6 000 65 ® 
RAR v. 18503 177,00 8 Sentralb. f. Bauten 5 18,59 @ 
Fe 5 Looſe 3 133, 50 Nun Creditbank 1 | 6950 ® 
rd. Bt.-U. v. 1886 — 8 1 1114,50 & 
dr. Eiſb.-H. A v.67 1 117,75 59 © | Varmfläbter Kred 4 10750 ba 
AMensbad. 35 fl. Looſe — 141,00 8 do. Beitelban? 4 | 93,50 G 
Badische St An — > Deſſauer Kreditbr. 4 7100 B 
Har. Hr. Tnle be 4 121,00 8 Derl Depoſttenbant 5 — — 
chw. 20 Thl -L. — 73,50 54 Deutſche Untonsbe 4 76 25 6; 
— 5 BR 3411700 ©] Die. Commandit 4 116 00 bz 
31 173,00 & ang Be 8 1 22 20 bi 
aden, Shui. 1 1 88 00 65 Sew ufer 250 @ 
. 5 co bi Bothaer Privatbl.4 | 220) 8 
5 1 2 3 Ban | 98,20 8 
Ausländiſche Fonds. Feu er B. B. 4 8 00 6j 8 
Ann. Anl. 1881 16 102,80 etw 54. 8] lz n 1 0 235 
2 2 1882 gel —— zuxembur nt 4 00 
4 99 30 b: G | Nagdeb. nente 4 00 bz 
7 138 15 etwöz @] Meininger Kredhe⸗ 79 50 38 
98 Maldaner Lundesb. 4 | 45 00 8 
— 39, Bnvhbentihe Bau 123,75 63 


= „ Reindl lolo 80 100 Kil 59 Rm. — 2 ver 100 
ei Pe lolo ohne RE B, e = ve ange 
do., „Febr. —, 


708 05 
April⸗Mai 7565 728 Kr * — hass in. oa white) - 
er 100 Kilo mit Faß loko 26 Nm. br. per dieſen Monat 217 br. Nob.s 
do., Dez.⸗Januar 25 G, Jan ⸗Febr. 25,6— 25,7 dz, April Mai — 
— Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. gan ohne Faß 45,6 Nm. bi; 
per dieſen Monat —, loko mit Faß — diefen Monat 47,2 47,1 
Rm bz. Novbr. Dez. do., jr Jan. 473 AT Ari Wat 5 5 59,2 
bz, Mai⸗Juni 50, bi, Juni Juli 5760 520 25 Juli Meng 
5 4,7 52,6 bz. Me 901 1 Nr. 00 30 m, Nr. 0 
27.50 26.25, Nr. O u. 1 25,75 2175 Mm eh. Nr. 0 23.50— 
22,25 Rm. Nr 0 u. 1 21,0 — 13050 Rm. per 100 Kilogr Brutto inkl. 
Sad. — Roggenmehl N.. U u. 1 per 0 Klogr. Brutto inkl. Sack per 
dieſen Monat 20 90 Hm. d., Novbr⸗Dez. do., Dezbr. Jan 21 ba, 


52 85 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 3 


Datum.] Stunde. 


17. 


Wien, 16. November. Vormittags 10 Ubr— Deinen Krecuattten 
191, 50, Franzofen 176. 00, N 194, 50, Anglo⸗Auſtr 88, 20. 
Unionbank —, —, Lombarden 99, 50 . Bıemt ich feſt. 

Wien, 15. Novmber, Vorm. 11 Uhr — Min Kreditaktien 191, 60, 
Beampien 275 25, Galtiter 194, 50, Anglo Außer 88 10. Unionbant 
Lombarden 100, 40, Napoleons 9, 40. Ziemlich feft. 

Wien, 16. November, Nachm. 12 Uhr 10 Pein. 5 191. 30, 
a 275 00, Galizier 194 00, Anglo⸗Auſtr 87, 10, Unionbank 

68 70, Lombarden 99,80, Napoleons — —. Schwach. 

Wien, 16 Novbr., Nachmittags 1 Uhr — Min. a ar 
192, 00, Franzoſen 275 00, Galiztier 194, 25, Anglo Auſtr. 87, 50 
Unionbank 68, 50, Lomdarden 100, 50, Napoleons 9, 14. Beſſer. 

Wien, 16 November. Friedliche Auslaſſungen des petersburger 
„Ne a he Dedungsläunfe. Bahnen 7 — ch 
io rs Sutbenem > 10 5 

0 


r 85 78 
1860er Looſe 110 50 
> nne geg * 80 


„ 275, 75, Lom⸗ 


Nachbörſe: Pen Kreditaktien 193, 00, 
Aſtr. 89, 50, Unionbant 


Barden 102. 25, Galiner 193, 25, Anglo 
69, 75, Napoleons 9, 15. 
London, 16. November, Nachmittags 15 Tr, 
Konſols 94% Italien. Spro Re— 71% 


Anmtarten 8% 


am meiſten und zu ſleigenden Kourſen um; auch Franzoſen und Lom 
barden wurden in fleigender Tendenz ziemlich lebhaft gehondelt. 

Die fremden Fonds und Renten verkehrten in recht feſter Haltung 
mäßig {ebbaft: Türken, Italiener und öſterreichiſche Renten wurden 
etwas beſſer, tuff: ſche Fonds ſchwächer. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand 
und Rentenbriefe hatten in feſter Haltung verhältniß mäßig ziemlich gute 
Umſätze für ſich. 

Prioritäten waren wenig verändert und ſehr ruhig. 

Eiſenbahnaltien, Bankaktien und Imduftricpapiere behauf tet und 

wenig in Verkehr; deren ſpekulattive Devin etwas lebbafter und 
theilweiſe ſteigend; Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen abgeſchwächt. 


Von den öſterreichiſchen Spekulattonspapieten gi gingen Kresitafiten 


neue — 
Stiber "56%. 
6 Dez 


un 


8 Berlin 


Frankfurt a. M. 


982 50 65, 40, 


Aktien 225, 00 
Türken 


in Sold 4 D. 8 
neue Hproz. 


Na 
Ir 


eving 


16 * Novbr 13 nl 
Moros. 6 


be Am n. c Min ed we 200 1. 


B. u. 8.8: X 


e | Wim. | Wottenform. 
23” 17 10 + 36| NW IbeiterOn-s Ust.. 
u! 000 W'2 beiter. St., On. ? 
28˙ 1 59 — 203 8 0-1] ganz heiter. | 


Baflerftand der Warthe. 
Bsien, am 2 Novbr. 1875 12 Uhr Mittags — Meter 


ethe 


Boidagis 14% 
unvirte 115%. 


fab deren 1 B. 380 
cars 7%. 


Berg. Märk. 


Cöln⸗Mindener 


Dortmunder 

Disconto 

Italiener 
ranzoſen 
ombarden 


Oeſterr. Credit 


Laurahütte 
Rheiniſche 
Türken 


Zprz. Lombarden⸗ Prioritäten alte 9935 
5 roz. 1871 9 


20,60 Wien 11,67. Paris 25, 47 Petersburg 30 
Aus der Bank fioffen heute 10.000 Pfd. Sterl. 0 
Paris 16 n 12 Uhr 40 Minuten. Sprsr- 
50, Rombarden 217, 50, Türken 23,65, Spanier 17% Feſt. 
Paris 16 Novbr., Nachm. 3 Ubr 
A eee 2 


Sit Sea 


2869 142,00 3 
Kredit mobilier 175, Spanier erter. 18, do. inter. 15%. 


New⸗gerk 15. November, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſ 
Net 8 8.0 14%, niedrigſte 14. Wache 3 


274 

a gabe 50 6 t. 
proz. ungar. aß on 8 prozen 

Emiff 


Hlitimo⸗Courſe. 


5/0 Bonds de 1887 121%. Erie⸗ 16 
gentral⸗Baclie 104. Ness 1er Bentralsahn 14%. 8 Ben 10h, 
Dew. Dor ? 13%. Baumwolle in New 

offin. Petroleum in Beine 12%. db. 


Zproz. a Prioritäten 
0 an 96 


do. 5 proz . 
Papꝛerrente 4 
ungariſche Schatzbones 


3 Monat 20, 60 


20.60 Hamburg 


15, Italiener 70 85 Bean ofen 
Gert und lebhaft. 


an! kn , 
185 116% 


. "123 Bonos 


b 5 B. 85 in 


aAdelphia oibs! g 
Mais old m 2 8. 85 cker ge g 
"Safter | Nio⸗ 19 ed. s 9% N 


Ber ultimo November fir: 
Er eee 
89aE8 7 


115, 259116 7511653. 
69.75 7 069,803. 
480,5 % 480. ma4ß2, 5053. 
1754178 tma177 5 ba. 
a 50a 29,50232323295;. 

61 75850.1 4602 5061,75 6253. 
106.1062106 30bz. 
2222,10 2203. 


ee N l. 9 ec dere Wiss re en er h 100 ® SubuftrieBaptere. 
eutſche Zan! 0 Noſel⸗ erben, vr auspilia er . = 
Peder — — de III. N. 12,57 8 züttich⸗Limburg 290 bz era rt en = — 
Deter Sale — Aurderſchl. Zwelgt ? 4% 28 get: 6 i re Ziſczweil. Tu — 28 
Pofener Prov.⸗St 4 20 25 J 88 11 8 4 | 9:,00 & x ıptubolp: (5 | 50,5: bi @ Berliner Papier ib. 15 
79. Drop Wechl. Bt. 4 1.00 8 6.499 C00 © * 5 lar 3 en 12, 2 do. Bock brauen: — 53 @& 
Vt. Bad. -K.. 25 by II Gu. 4 99.00 & 222 do. Brauer. Tivoll 88 @ 
do Tee bz f Oben Erste 5 101,60 4 ner. P 1 98,50 © 
6 6 00 5 K teOber- fe 1.5 102.50 146 — t ei a5 
Kobe = 5 S 1 5. Ze gdeb . Br. A 
Sächſiſche Bank 4 118 “0 63 a v. Staate am 34) 38,02 B do. Lit. a Heut. St 58 
Schleſ. e 00 85. III v. 1858 1004. 50 8 Aeg erb e 01,40 bz Ae 23 ® 
. Bank 8 50 bz © de. 862, 64, 9 4- B | MinferHamme 600 0108 
imariiche Ban r 6540 bz G [Atein Nah. v. S4 63 Aederſchl.-Märk 56,75 @ a „Gef. Berl 7.20 ® 
Ps Hyp.Birfier. 4 1117,50 b & | b> id Roedh. Erk. gar. 4 | 2850 e B orſter, Euchfabeie| | 25 8 
ur a ere ee 1. en 399 8 e Sanne ie 0 8 
tiv . Yan 5 dannov. Ma 
T e e eee Ins 
— * B * —— 
d 0 de. . u. V. S4 i 2 75 % re Ert; 48200 65 „ 
Tagge. Niet , 2 00 c © eig ar 4 o . Schl. Mafehir 
— anal 96,50 5 Raibau-Oberber; |E 20 d ere Sibbe, | 28 80 65 A (gn 
1 Su. 3 v. St. 34 84,00 03 6 ere 5 > do. Siammpr. 5 | 68.25 8 Rarienhütte 50,00 bz 
dos ir 84.00 b. G Ungar. Nordeſe b g Kechte Oberuferb 5 er ® Rünnic,Chemnig 080 & 
os. IV. Ser 4 9800 um |, Do. DRkahn e 6900 0 1 20, ene 88 50 % „ | mepenhüftehtt-@ 250 bp 
ds. . Der 4 95 25 bz Lemberg Ege ne 5 1.89 65 Jeichenberg⸗ Bard 44/5 75 55 Saint u. Selbe | 46,10 b 8 
. II Er 4 % „ „ . 4380 a ns n 80 d trat 82,50 
do. Düfleld.«EIb 4 | 89,00 4 N 1 er. Rad Sr S 21.25 bi 
de. II. Ser 41 94 . F Vefbanku. Wells. — 20 U 
bs. HDortm.-Gaeh| "| 33,09 G Deferr. „rang Pt. 1,75 G Kuß. Eiſp. v. St. r 5 05,70 bz 
II. * 4 5,50 Oeftr. Nerdweſt 5 60, 80 b 1 2100 60 bz Verſicherungs⸗ Aktien 
an rah |6 102,50 3 ® OR en 8b) 3 1925,80 bz Kum. 2 4 5 * 0 115 Be 8 . 
ii Aren 1 ne le ie. Han 1 390 6 Kat, wide . 1635 8 
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